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und solchen Personen, die erstmalig eine nicht besonders ge­
sellschaftsgefährliche Straftat begingen, stärker von Strafen 
ohne Freiheitsentzug und von Maßnahmen der gesellschaft­
lichen Einwirkung Gebrauch zu machen.

Im Blickfeld des Obersten Gerichts stehen auch ständig 
Fragen der Anwendung der Arbeitsgesetzgebung durch die 
Gerichte. Im Zusammenhang mit dem Erlaß von Rechtsvor­
schriften zur weiteren Festigung der Arbeitsdisziplin befaßte 
sich das Plenum im November 1983 und im April 1984 ins­
besondere mit ungerechtfertigten Kündigungen seitens der 
Betriebe sowie mit dem Ersatz materieller Schäden, die dem 
Betrieb durch Werktätige in Erfüllung von Arbeitspflichten 
zugefügt wurden. Besondere Bedeutung wird der wirksamen 
Durchsetzung des Gesetzes über die Arbeitskollektive vom
17. Juni 1983 beigemessen, das in Art. 9 die Vollmachten der 
Arbeitskollektive bei der Gewährleistung der Arbeitsdiszi­
plin festlegt.4 5

Aufsicht des Obersten Gerichts der UdSSR 
über die Rechtsprechung aller Gerichte

Das Oberste Gericht der UdSSR ist gemäß Art. 3 Abs. 2 des 
Gesetzes über das Oberste Gericht verpflichtet, die Kontrolle 
darüber auszuüben, wie die Gerichte des Landes die Be­
schlüsse des Plenums verwirklichen. Diese Kontrolle wird 
vor allem bei der Überprüfung gerichtlicher Entscheidungen 
im Rechtsmittel- und Kassationsverfahren ausgeübt. Sie 
erstreckt sich nicht nur auf die Durchsetzung der Plenarbe­
schlüsse, sondern auch auf die Durchsetzung der diesen Be­
schlüssen zugrunde liegenden Gesetze.

Das Plenum des Obersten Gerichts der UdSSR nimmt auch 
Berichte der Vorsitzenden der Obersten Gerichte der Unions­
republiken und von Vorsitzenden anderer Gerichte entge­
gen, die sich mit der Anwendung der Gesetze sowie der Be­
schlüsse des Plenums des Obersten Gerichts der UdSSR in 
der Praxis beschäftigen. Vor der Beratung solcher Berichte 
in Plenartagungen machen sich Mitarbeiter des Obersten 
Gerichts der UdSSR an Ort und Stelle mit der Rechtspre­
chung der Gerichte vertraut. Dabei stellen sie fest, welche 
Fragen der Rechtsanwendung in der Rechtsprechung beson­
dere Schwierigkeiten bereiten und welche Ursachen etwaigen 
Fehlern in der Rechtsprechung zugrunde liegen. Bei diesen 
operativen Untersuchungen werden sowohl unmittelbare 
Maßnahmen zur Überwindung von Mängeln in der gerichtli­
chen Tätigkeit eingeleitet als auch diejenigen neuen Pro­
bleme erfaßt, die ggf. der Klärung durch einen Beschluß 
des Plenums des Obersten Gerichts der UdSSR bedürfen.

In Verwirklichung seiner Aufgabe, die Einheitlichkeit der 
Rechtsprechung zu gewährleisten, orientiert das Oberste Ge­
richt der UdSSR insbesondere die Gerichte der Rechtsmittel­
instanz darauf, die Qualität der Verhandlungen und der Ent­
scheidungen in Rechtsmittelverfahren weiter zu erhöhen.

Aufgaben der Kollegien des Obersten Gerichts der UdSSR

Zu den Aufgaben der Kollegien des Obersten Gerichts der 
UdSSR — des Kollegiums für Zivilsachen (einschließlich Fa­
milien- und Arbeitsrechtssachen), des Kollegiums für Straf­
sachen und des Militärkollegiums — gehört neben der Durch­
führung von Verfahren erster Instanz die Ausübung der Auf­
sicht über die Gesetzlichkeit und die Begründetheit der Ur­
teile, Beschlüsse und Verfügungen der Gerichte. Als Kassa­
tionsinstanz führen die Kollegien Verhandlungen auf der 
Grundlage von Protesten des Vorsitzenden des Obersten Ge­
richts der UdSSR und des Generalstaatsanwalts der UdSSR 
sowie seiner Stellvertreter gegen erstinstanzliche Entschei­
dungen der Obersten Gerichte der Unionsrepubliken durch. 
Dabei sind die Kollegien nicht an das Vorbringen des Pro­
testes gebunden, sondern überprüfen die Sachen im vollen 
Umfange.

Eine wichtige Funktion des Obersten Gerichts der UdSSR 
besteht in der Verhandlung von Sachen in erster Instanz. 
Es handelt sich dabei um Sachen von außerordentlicher Be­
deutung, mit besonders komplizierter Beweislage oder von 
besonderer Aktualität unter dem Gesichtspunkt des Schutzes

der Interessen des Staates bzw. der Rechte und gesetzlichen 
Interessen der Bürger. In den letzten Jahren hat das Oberste 
Gericht der UdSSR größere Initiative beim Heranziehen von 
solchen Sachen zur erstinstanzlichen Entscheidung entwickelt.

Die Behandlung von Sachen im Kassationsverfahren be­
ruht in der Regel auf Beschwerden und Eingaben, die an das 
Oberste Gericht der UdSSR gerichtet wurden. Mit ihnen wer­
den Mängel in der Rechtsprechung kritisiert, die oftmals von 
den Rechtsmittelgerichten nicht festgestellt wurden, so daß 
die Korrektur der Entscheidungen im Kassationsverfahren 
erfolgen muß. Das Oberste Gericht der UdSSR beschränkt 
die Arbeit mit solchen Eingaben und Beschwerden von Bür­
gern nicht auf die Überprüfung der konkreten Straf- oder 
Zivilsache, sondern analysiert auf dieser Grundlage und in 
Verbindung mit operativen Untersuchungen, welche Mängel 
und Probleme in der Rechtsprechung wiederholt auftreten. 
Zugleich orientiert es alle Gerichte des Landes auf die Not­
wendigkeit, die Ursachen derartiger Mängel in der Recht­
sprechung selbst gründlich zu analysieren und Maßnahmen 
zur weiteren Erhöhung der Qualität und Effektivität der 
Rechtsprechung festzulegen.

Besondere Aufmerksamkeit wenden die Kollegien der 
erzieherischen Wirkung der Gerichtsverfahren zu. Die rich­
tige, schnelle und erzieherisch wirksame Behandlung und 
Entscheidung der Strafsachen sowie von Zivil-, Familien- und 
Arbeitsrechtssachen erhöht die Autorität des Gerichts und 
vertieft die Achtung der Bürger vor dem Gesetz. Deshalb hat 
sich das Oberste Gericht wiederholt mit der Frage beschäf­
tigt, welche Anforderungen an die Kultur der gerichtlichen 
Tätigkeit zu stellen sind und welche Maßnahmen erforder­
lich sind, um die vorbeugende Wirkung der Gerichtsprozesse 
zu erhöhen und die Bürger zur strikten Einhaltung der so­
zialistischen Gesetzlichkeit zu erziehen. Es hat darauf hin­
gewiesen, daß zur Gerichtskultur auch ein würdiges Ver­
halten der Prozeßbeteiligten zueinander gehört und daß die 
Gerichte bei ihren Verhandlungen eine Atmosphäre zu si­
chern haben, die dazu beiträgt, daß sich bei allen im Termin 
Anwesenden die Überzeugung vom Gericht als einem objek­
tiven, unabhängigen und unvoreingenommenen Organ der 
sozialistischen Rechtsprechung vertieft.

Das Oberste Gericht der UdSSR orientiert die Gerichte 
darauf, in den erforderlichen Fällen durch Gerichtskritiken 
die Aufmerksamkeit der Leiter von Betrieben und Einrich­
tungen sowie der Leitungen gesellschaftlicher Organisatio­
nen auf die Ursachen und begünstigenden Bedingungen für 
Straftaten und andere Rechtsverletzungen zu lenken, deren 
Beseitigung zu verlangen und auf diese Weise die erzieheri­
sche und vorbeugende Tätigkeit zu erhöhen. Gegenwärtig 
ergehen in jeder 7. Sache Gerichtskritiken. Diese Form des 
Reagierens auf Mängel wird am häufigsten in Fällen des 
Diebstahls von staatlichem oder gesellschaftlichem Eigen­
tum, bei Verletzungen der Arbeitsgesetzgebung, bei Straf­
taten gegen Leben und Gesundheit der Bürger sowie bei 
Straftaten Jugendlicher angewendet.ö Auch das Kollegium 
für Zivilsachen des Obersten Gerichts der UdSSR hat in 
einer Reihe von Fällen von der Gerichtskritik Gebrauch ge­
macht, so z. B. bei Verletzung des Prozeßrechts durch Ge­
richte.

•

Einen bedeutenden Beitrag zur Erfüllung der Aufgaben des 
Obersten Gerichts der UdSSR leisten auch die Abteilung für 
die Verallgemeinerung der gerichtlichen Praxis und die Ab­
teilung für Systematisierung und Propagierung der sowjeti­
schen Gesetzgebung.

Mitarbeiter des Obersten Gerichts sind ständig an der 
Vorbereitung neuer Rechtsvorschriften beteiligt. Sie erstat­
ten Gutachten zu Gesetzentwürfen, die von anderen staat­
lichen Organen oder gesellschaftlichen Organisationen vor­
gelegt wurden, und wirken in Gesetzgebungskommissionen 
mit. Das gilt in jedem Fall für Gesetzentwürfe, die die ge­
richtliche Tätigkeit berühren.
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